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Fürth, Hallstraße 
 

 

 
 
 
Hallstraße 5-7 
 

 
 
Im damaligen Haus 303 im I. Bezirk gründete 
Isaak Wertheimber (1771 1840 [AF f343]) um 
1830 das renommierte Bankgeschäft J. M. 
Wertheimber mit Filialen in Nürnberg und 
Frankfurt/Main. Sein Sohn Emanuel (*1826 
Fürth) war bis zu seinem Tod am 2.2.1896 in 
Frankfurt Eigentümer von Bank und Gebäude. 
Danach übernahm die Dresdner Bank die 
Bankhäuser in Nürnberg und Fürth. Das Haus 
gehört jetzt zum Amtsgericht. 
 
K+D, S. 162.  AF, S. 204. 
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Hallstraße 6 
 

                  
 

Das palaisartige klassizistische dreigeschossige Wohnhaus wurde 1836 als Haus 301 
im I. Bezirk erbaut. 1852 kaufte es der Manufaktur- und Galanteriewarenhändler Moritz 
Bessels (1806 1873 [AF]). Am 22.10.1874 gründete er mit seinem Sohn Sigmund 
Bessels (Fürth 1845 1917 München) die Galanteriewarengroßhandlung. 1876 ging 
das Haus an  Sohn Heinrich Bessels (1839 1912 [NF III.129]), der 
darin die Spiel- u. Kurzwaren-Exportfirma M. Bessels betrieb. Das Wohnhaus Baujahr 
1836/1902, 2 Lagerhäuser, Packhalle, 120 qm Schutzdach und Hof, Plan-Nr. 622/3, 

 
Shoah-Opfer), seit 21.4.1939 in Holland (!), das Haus am 21.8.1941 um 34.311,62 RM 
an Michael Kotz und Frau. Es wurde 1951 an die Enkel Franz Treumann und Heinrich 
Treumann erstattet, die es 1956 dem Ehepaar Kotz um 77.500 DM regulär verkauften. 
1919 wurde die Fassade gereinigt. 
 
Fronmüller, S. 438.  Kataster 20.  NF, S. 100.  www.juedisch-in-fuerth.de. 
 
 
Hallstraße 9 
 

Das zweigeschossige Wohnhaus, damals Hallstraße 3, mit kleinem Gewölbe und 
Werkstätte gehörte seit 1877 Leopold Cohn (1842 1912 [AF p049]) und seiner Frau 
Cäcilie Cohn (1844 1903 [AF p049]). 1887 ließen sie ein zweigeschossiges 
Hinterhaus mit Zimmeranbau Plan-Nr. 1126/8 errichten. Ihre Kinder erbten das Haus. 
Sohn Harry (1870 1941 [NF VII.280]) zahlte 1926 mit seiner Frau die Geschwister aus 
und verkaufte 1927 an Karl Theodor Fiedler, der darin sein Bekleidungshaus 
einrichtete. Das Gebäude wurde abgebrochen, hier steht jetzt ein Neubau. 
 
Kataster 14.  NF, S. 614. 
 
  


